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Stuttgart, 20. Juni . Zur Besichtigung der Landwirtschafts-Ausstellung ist am Samstag vormittag der Reichsrat in Stutt-! gar eingetrofsen. Im Laufe des Nachmittags findet zu Ehrender erschienenen Mitglieder des Reichsrats in den Räumen derVilla Berg ein Empfang durch die Stadt statt.
Koblenz, 20. Juni . Die Rheinlandkommission hat die Auf¬hebung des deutsch-völkischen Jugendbunds und sämtlicher Ju¬gend- oder Propagandavereinigungen , die der deutsch-völkischenFreiheitsbewegung angeschlossen sind, im besetzten Gebiet be¬schlossen.
Berlin, 20. Juni . Wie der deutschnationale Reichstags¬abgeordnete Geheimrat Quaatz mitteilt , beabsichtigt die Deutsche

Reichsbahngesellschaft, die Eisenbahnwerkstatten Berlin 2, Ber¬lin-Lehrter Bahnhof , Breslau 4, Erfurt , Minden , Mainz , Gu¬ben und Pieschen völlig zu schließen. Die Werkstätten Rottweilund Schwerin sollen eingeschränkt werden. Ferner hat die
Reichsbahngesellschaftin Aussicht genommen, die WerkstättenArnsberg , Breslau 1 und Magdeburg -Buckau aufzugeben.Berlin, 19. Juni . In verschiedenenBlättern wird die Mel¬dung verbreitet, daß die deutsche Reichsbahn vor neuen Tarif¬erhöhungen stände. Wie die Tel.-Union von zuständiger Seite! erfährt , entsprechen diese Gerüchte in keiner Weise den Tat-i fachen. — Das Reich plant eine Reifensteuer für Kraftfahr-! zeuge. Der Gedanke ist durchaus nicht neu, aus technischenund wirtschaftlichen Gründen hat man indessen stets bisher vondieser Steuer Abstand genommen.

DeutscheLandwrrtschaftsgeseüschaft.
Im Mittelpunkt der Wanderausstellung stand die Sams¬tag vormittag im Kursaal in Cannstatt gehaltene 99. Haupt¬versammlung der D.L.G. Unter den Gästen sah man neben demPräsidium der D.L.G. OBM . Dr . Lautenschlager für die StadtStuttgart , ferner OBM . Dr . Wagner -Breslau , wo nächstes> Jahr die Wanderversammlnng geilten werden soll, OBM.j Dr. Eickoff-Dortmund , OBM . Dr . Rothe -Leipzig. Die Ver-! sammlung wurde eröffnet und geleitet von dem Vizepräsidentendes Ansstellungsgaues, Graf von Rechberg und Rothenlöwen,der die Versammlungsteilnehmer begrüßte und den bishergünstigen Stand der heurigen Ausstellung besonders hervorhob.Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausstellung auch gün¬stig abschließen möchte. Dann erstattete der Vorsitzende desVorstandes der D.L.G., Landesältester von Webskh-Karlsdorf,den Geschäftsbericht. Er führte u . a . aus , daß die Kreditkrisisder Landwirtschaft, die zu den schwersten Bedenken Anlaß gebe,der deutschen Landwirtschaft naturgemäß größte Zurückhaltungin allen vermeidbaren Ausgaben auferlege. In vielen Fällensei die Landwirtschaft sogar leider dazu gezwungen worden,an sich notwendige Betriebsaufwendnngen zu unterlassen. Da¬mit sei die Gefahr der Extensivierung der deutschen Landwirt¬schaft und die Gefährdung der Volksernährung aus eigenerScholle in bedenkliche Nahe gerückt. Es dürfe nicht unterlassenwerden, auch vom betriebstechnischen Standpunkte aus auf diese- große Gefahr hinzuweisen, um alle Kräfte mobil zu machen,die berufen seien, einen nicht wieder gutzumachenden Schadenvon der deutschen Volkswirtschaft abzuwenden. Demgegenübermüsse anerkannt werden, daß die deutsche Landwirtschaft selbstmehr denn je bemüht sei, alle Mittel der Belehrungen undAufklärungen, die ihr geboten werden, zur technischen Vervoll¬kommnung ihrer Betriebe auszunutzen. Darauf sei auch derstarke Zugang an Mitgliedern zu der D .L.G. in der Zahl vonüber 6000 zurückzuführen. Der Redner berichtete dann überdie Zahl der gehaltenen Sitzungen vom verflossenen Geschäfts¬jahre und bezeichnet̂ Len Rechnungsabschluß, der mit einemGewinn von über 94 000 Mark schließt, als befriedigend. DerBericht stellt fest, daß der Mitgliederbestand am 1. Januar ds.Js . 33 707 war . Während der Stuttgarter Ausstellung hättensich allein schon mehr als 700 Mitglieder angemeldet. Be¬merkenswert ist, daß die Düngerabteilung der D .L.G. im Jahre1924: 2 502 595 Doppelzentner (1923: 2 531506 Doppelzentner)Düngemittel vermittelt hat . Herr von Websky teilt mit, daßals nächster Ort für die Ausstellung und Tagung im Jahr 1926Breslau vorgeschlagen sei, vorausgesetzt. Laß die dort noch be¬stehenden Geländeschwierigkeiten und die Frage der Tierver¬ladungen befriedigend gelöst werden können. Vom 21. bis 26.September ds. Js . werde in Königsberg die Jubiläumsherbst¬versammlung stattfinden. Für 1927 ist als Ort für Ausstel¬lung und Tagung Dortmund vorgesehen, für 1928 die ProvinzSachsen und zwar. Weil sich in Magdeburg und Halle wegen derUnterbringung Schwierigkeiten hätten ergeben können, Leipzig1929 soll München ausersehen sein, 1930 Köln. Im Namen derStadt Dortmund überbringt OBM . Dr . Eickoff Grüße undEinladung . Das Land der roten Erde und die Stadt Dort¬

mund werde der Landwirtschaft sicher einen recht herzlichenEmpfang bereiten. Für die Stadt Leipzig sprach dann OBM.Dr . Rothe.
Hierauf hielt der Direktor der Württ . Landwirtschafts-kammer Dr . Ströbel einen Vortrag über die Entwicklung undden Stand der Landwirtschaft in Württemberg und Hohen-rollern seit I9o8. Bei der letzten Volkszählung hätten dieLandwirte 37,7 Prozent der Bevölkerung ausgemacht. Derkleine Mittelbesitz, wie ihn Württemberg habe, bringe einen Aus¬gleich der Klassengegensätze. Daß Württemberg viel Kleinbe-sttz habe, habe Len Vorteil , Laß die Arbeitsverhältnisie hiernoch nicht so schlecht seien wie anderwärts . Die Bodenbe-

nutzung sei in Württemberg ähnlich wie im Deutschen Reich.Das Verhältnis von Acker zu Wiesenland sei ein sehr günstigesund zwar 2:1. Die Anpflanzungen betragen 55 Prozent Ge¬treide, 19 Prozent Hackfrüchte, 1 Prozent Gartenfrüchte , 3 Pro¬fit Hülsenfrüchte, 1 Prozent Handelsware und 19 ProzentFutterpflanzen. Kartoffel werde «in Württemberg nur sovielgebaut, als die Bevölkerung selbst bedürfe. Daher sei in nicht

normalen Jahren Einfuhr nötig . Unter den Handelsgewächfenüberwiege der Hopfen, der ein Siebtel der gesamten deutschenProduktion ansmache; der Zuckeranbau breite sich immer mehraus , Gespinstpflanzen seien, nachdem in den letzten Jahrenetwas mehr angebaut worden sei, wieder weniger angebautworden. Der Korbweidenanbau nehme immer größeren Um¬fang an, auch der in Beerensträuchern, in Hegnach würden auchArzneipflanzen feldmäßig angebaut . Das Wiesenland habesich um 100000 .Hektar gegenüber dem letzten Jahrzehnt mehrausgedehnt, der Weinbau sei um die Hälfte zurückgegangen,auch der Anbau von Hopsen und Reps habe nachgelassen. DieErnteergebnisse stehen unter dem Reichsdurchschnitt. Daranseien die natürlichen Verhältnisse des Bodens hauptsächlichschuld, nicht etwa schlechte Bearbeitung . 14 Prozent des deut¬schen Weinbaues entfielen auf Württemberg . Zwei Dritteldes erzeugten Weines würden dann unter der Kelter verkauft,aber leider dann schlecht behandelt. Sonst hätte auch Württem¬berg bessere Weine und würde den mittleren Marken desRheinlandcs kaum nachstehen. Die Zahl der Obstbäume habeim letzten Jahrzehnt um 14 Prozent zugenommen. Die Pferde¬zucht sei auf dem alten Stand geblieben, der Pferdebestand seiwieder wie vor dem Kriege, trotz der starken Zunahme derKraftfahrzeuge . Der Viehbestand verteile sich folgendermaßen:84 Prozent Fleckvieh, 15—18 Prozent Braunvieh , 10 ProzentLimburger . Die Milchwirtschaft spiele bei uns die erste Rolle,dann erst komme in der Viehwirtschaft die Bedeutung des Viehsfür die Zugleistung und am Schluß die Fleisch-Auswertung.Die Fisch-Erzeugung in Württemberg mache ein Viertel desganzen Reiches aus ; es gebe Züchter, die bis zu 200 ZentnerFleisch abliefern . Der Redner schloß seine lehrreichen Aus¬führungen mit einer Besprechung der Steuerlasten und mitder Mahnung , die volkswirtschaftliche Bedeutung der Lanü-wirdschast nicht zu vergessen. Damit war die Tagesordnungder Hauptversammlung erschöpft und Graf von Rechberg schloßmit Dankesworten die Tagung . Bei den Wahlen zum Ge¬samtausschuß wurde für Gau 11 (Württemberg -Hohenzolleru)anstelle von Prof . Sohnle -Hohenheim Schröder-Hohenheim ge¬wählt.
Das des Saargrbiets.

Saarbrücken, 20. Juni . „Ein Bekenntnis der Treue nachinnen und außen ", so nennt der „Saarbergknappe ", das Organder 35000 christlich organisierten Arbeiter der Saargruben , dierheinischen Jahrtansendfeiern des Saargebiets . Das Blatthebt mit besonderer Genugtuung die Einmütigkeit hervor , inder sich die ganze Saarbevölkerung ohne Unterschied des Stan¬des und der Bekenntnisse (mit Ausnahme der Kommunisten.Die Red.) zur würdigen Feier rüstet. Heiße Liebe für dieengere Heimat und das weitere Vaterland , geboren aus dergroßen Sorge um das gefährdete gemeinsame Gut , zeige sichheute in allen Herzen wach. Der französischen Geschichtslügevon den „150 000 Saar -Franzosen " zum Trotz werde es imganzen Lande zur freudigen Gewißheit, daß deutsch der Bodenist, der uns trägt und nährt , daß deutsch unser Fühlen, Denkenund ganzes Sein ist."
Der Prozeß um die herzoglich koburgischen Domänen.
Koburg, 20. Juni . Der Prozeß des Herzogs von Koburggegen den Landesteil Gotha ist jetzt nach fast siebenjährigerDauer vom Reichsgericht zu Gunsten des Klägers entschiedenworden. Der Landesteil Gotha hatte nach der Revolution einKonfiskationsgesetz erlassen, wonach dem Herzog die ihm aufGrund des Domänenteilungsgesetzes von 1905 zustehende Hälfteenteignet wurde. Das Reichsgericht hat das Gesetz von 1918für ungültig erklärt , so daß der Herzog wieder in seine Rechteeintritt . Zu den Streitobjekten gehören u. a . Schloß Frieden¬stein Gotha , das Museum zu Gotha , Schloß Reinhardtsbrunn,die Sternwarte und sieben Oberförstereien.

Günstiger Jahresabschluß der Reichspost.
Berlin, 20. Juni . Wie die Morgenblätter melde», wurdein der gestrigen Sitzung des Verwaltungsrates der DeutschenReichspost die Jahresnachweisung über die Einnahmen undAusgaben für 1924 vom Minister mit dem Hinweis begleitet,daß der Abschluß für 1924 verhältnismäßig günstig sei. Aufeinige Anfragen gab der Reichspostminister die Erklärung , daßnur dann an eine Erhöhung der Gebührensätze herangetretenwürde, wenn sich ihre unbedingte Notwendigkeit ergeben sollte.Augenblicklich beschäftige sich die Verwaltung nicht mit Ge¬bührenerhöhung.

Umgestaltung des Rcichshafens Wilhelmshaven.
Berlin , 19. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichstagsgenehmigte heute eine Entschließung, der zufolge die Verhand¬lungen des Reichs mit den Jadestädten Wilhelmshaven undKüstringen über die Hergabe eines Teils des ReichshafensWilhelmshaven für wirtschaftliche Zwecke im Sinne einer Hilfs¬aktion für die Jadestädte zu führen seien. Finanzminister vonSchlieben und ein Regierungskommissar erklärten , daß die dazunötigen Verträge mit der Industrie und den betreffendenStädten bis auf die Genehmigung durch die kommunalen Kör¬perschaften fertiggestellt seien.

Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Polizei.
Berlin , 20. Juni . Die Polizei verhaftete gestern abendaus einem Trupp demonstrierender roter Frontkämpfer zehnPersonen , die ihren Anordnungen Widerstand leisteten undbrachte sie nach der Wache. Darauf versuchten die übrigen,die sämtlich mit eisenbeschlagenen Stöcken bewaffnet waren,mit Gewalt in die Wache einzudringen , komrten zunächst abervon der Polizei abgewehrt werden. Nun erschien ein weiterer

Trupp roter Frontkämpfer, um die Befreiungsversuche zu un¬terstützen. Die Polizei mußte Hilfe herbeirufen und gingschließlich mit Gummiknüppeln gegen die Angreifer vor, wobeimehrere Personen verhaftet wurden.
Keine Beamteneinstellungenbei der Reichspost.

Berlin, 20. Juni . Durch Pressemeldungenist in diesenTagen der Eindruck erweckt worden, als wenn die DeutscheReichspost zahlreiche Helfer mit Anwartschaft auf eine spätereBeamtenstelle einzustellen beabsichtige. Wie nun von amtlicherSeite mitgeteilt wird, ist diese ZeHungsnachricht falsch. Be¬werbungsgesuche, die schon zahlreich eingereicht worden sind,sind zwecklos.
Leibesübuug ist Bürgerpflicht!

Dieser programmatische Satz findet sich in einem Schreiben,das Reichspräsident v. Hindenburg an Len Vorsitzenden desDeutschen Reichsansschussesfür Leibesübungen, StaatssekretärLewald, gerichtet hat . Das Schreiben bezieht sich auf einenEmpfang des Reichsausschusses für Leibesübungen bei Hinden¬burg und lautet wie folgt : „In der gestrigen Unterredung mitEw. Exzellenz und anderen Herren vom Vorstand des Reichs¬ausschusses habe ich mit großem Interesse von der Arbeit desDeutschen Reichsausschusses für Leibesübungen Kenntnis ge¬nommen. Ich werde sein Bemühen, die Leibesübungen im deut¬schen Volle zu verbreiten, mit Nachdruck unterstützen. Leibes¬übung ist Bürgerpflicht . Sie sichert uns die Gesunderhaltungdes Volkes und die Förderung von Tatkraft , Gemeinsinn undMut , Eigenschaften, die die Grundlage jedes gesunden Staats¬wesens geben. Aus diesem Grunde begrüße ich es, daß mandie Jugend zu kräftiger Betätigung im Turnen und Sport an¬hält und daß durch die Schaffung zahlreicher Spielplätze undUebungsstätten der gesamten Bevölkerung Anregung gegebenwird , sich körperlich zu bestätigen. Mit Befriedigung verfolgeich die Reichsjugendwettkämpfe der deutschen Kampfspiele. Ichfreue mich auch, daß der deutsche Reichsausschuß für Leibes¬übungen wieder die Vertretung der deutschen Jugend an deninternationalen olympischen Spielen übernommen hat und daß
so der Welt g^ eigt werden kann, daß die deutsche Bolkskraft un-versieglich ist. Als besonderes Verdienst betrachte ich die Grün¬dung der deutschen Hochschule für Leibesübungen. Ich be¬grüße es mit Anerkennung, daß die Reichsrvgierung und derpreußische Staat den Ausbau der deutschen Hochschule fürLeibesübungen und des deutschen Stadions gerade in letzterZeit weitgehend unterstützen. Ich vertraue , daß die Kreise derBevölkerung, die hierzu in der Lage sind, auch weiterhin denBau des deutschen Sportforum und die übrigen Bestrebungendes deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen finanziellunterstützen werden. Die Förderung der Leibesübungen ist einDienst am Vaterlands ."

Die neue oldenburgische Regierung.
Oldenburg , 20. Juni . Die neue oldenburgische Regierungist soeben gebildet worden. Das Präsidium übernimmt wiederder bisherige Ministerpräsident v. Finckh. Die Zustimmungv. Finckhs soll noch nicht vorliegen. Die neue Regierung wirdsich dem Landtag am Dienstag vorstellen. Sie dürfte von 40Stimmen 26 erhalten, da Zentrum , Landesblock und der völki¬sche Abgeordnete für die Regierung stimmen werden. Demo¬kraten und Sozialdemokraten werden mit 14 Abgeordneten inder Opposition stehen.

Ausland
Rom, 20. Juni . Prinzessin Mafalda, die zweite Tochterdes Königs von Italien , hat sich mit dem Landgrafen Philippvon Hessen, verlobt. — Landgraf Philipp ist der dritte Sohndes Prinzen Friedrich Karl von Hessen. Seine Mutter istdie jüngste Schwester des Kaisers Wilhelm, seine beiden älterenBrüder sind im Krieg gefallen. Der König und die Königinhaben ihre Zustimmung zur Verlobung erteilt.
Warschau, 20. Juni . Polen eröffnet den Zollkrieg gegenDeutschland durch eine Reihe von Einfuhrverboten , die am1. Juli in Kraft treten.
Paris , 20. Juni . Wie dem „Petit Parisien " vom franzö¬sischen Außenamt mitgeteilit wurde, soll die deutsche Regie¬rung nähere Erklärungen über den Inhalt der Sicherheitsnoteverlangt haben. — Aus Briands Erklärungen in der gestrigenKammerfitzung geht hervor , daß gegen die Kommunisten scharfeMaßnahmen getroffen werden sollen. ,

Ein würdiger Nachfolger Eichhoffs.
Der für Paris ernannte neue österreichische Gesandte, derfrühere Außenminister Dr . Grünbergcr beginnt leider seinneues Amt so, wie man es befürchten mußte. Die amtlicheNachrichtenstelleveröffentlicht ein Interview des „Temps " mitGrünberger , wonach er erklärte, daß er schon als Minister ander Annäherung Oesterreichs an Frankreich mitgewirkt habe,daß er diese Aufgabe als eine der hauptsächlichsten betrachte,die er als österreichischer Gesandter in Frankreich zu erfüllenhabe, und daß er davon überzeugt sei, daß sich die zwischenOesterreich und Frankreich bestehenden engen Beziehungen im¬mer mehr vertieften.

Nur noch faschistische Beamte in Italien.
Rom, 19. Juni . Das Parlament nahm heute mit 274 gegen47 Stimmen der Opposition den Gesetzesentwurf des Abg.Rocco an , der der Regierung Las Recht gibt, Verwaltungs¬beamte wegen ihrer politischen Gesinnung in den Ruhestand zuversetzen. Das Gesetz soll zur völligen Durchdringung der Be¬amtenschaft mit faschistischem Geist führen. Die Anwendungdes Gesetzes steht vorläufig noch aus, da der Senat , dem es



zur Genehmigung vorgelegt werden muß , erst Anfang Dezem¬
ber Zusammentritt.

Seltsame Urteilssprüche.
Paris , 20 . Juni . Wie aus Mogador gemeldet wird , hat

der dortige Friedensrichter die Kapitäne der drei deutschen
Fischerboote , von denen zwei vor etwa zwei Wochen und einer
im Erlauf der letzten Woche in den französischen Küstengewäs¬
sern von Marokko angehalten worden waren , zu je 100 Fr.
Geldstrafe wegen Fischereideliktes , sowie jedes Mitglied der
Besatzung zu 200 Fr . Geldstrafe und 3 Monaten Gefängnis
wegen Vergehens gegen die Aufenthaltsbestimmungen unter
Gewährung eines Strafaufschubs verurteilt . Die drei Fischer¬
boote haben Mogador dann verlassen.

Keine Leichenfunde in Scapa Flow.
Die vor einiger Zeit von mehreren Zeitung des In - und

Auslandes verbreiteten Gerüchte über angebliche Äeichenfunde
auf den bei Scapa Flow durch eine englische Gesellschaft geho¬
benen deutschen Zerstörern haben auf deutsches Ersuchen Anlaß
zu einer Aufklärung durch die englischen zuständigen Behörden
gegeben . Englischerseits ist amtlich festgestcllt worden , daß bei
den Bergungsarbeiten keine Leichen auf oder in den deutschen
Kriegsschiffen gefunden worden sind.

Amundsens Rückflug.
Spitzbergen , 20 . Juni . Keinem der Polarflieger sieht man

die anstrengenden Strapazen so sehr an wie Amundsen , doch
erklären seine Gefährten , daß niemand von ihnen so hart ge¬
arbeitet hat , wie Amundsen . In einem Gespräch sagte Ämund-
sen : „Die Südpolarexpedition verträgt keinen Vergleich mit
diesem Flug . Ich kann nicht begreifen , daß solche Erfahrungen,
wie ich sie in diesen drei Wochen durchgemacht habe , möglich
waren , und ich hoffe , daß kein anderer jemals solche Dinge
durchmachen muß . Wir saßen buchstäblich wie Ratten in der
Falle . Einige Male war unsere Lage so furchtbar , daß man
versucht war , sich aufzugeben . Als wir für den Heimflug star¬
teten , wußte jeder von uns , daß es auf Leben und Tod ging ."
Ws man erklärte , daß die ganze Welt bestimmt meinte , die
Flieger wären bereits nach Cap Columbia unterwegs , ant¬
wortete Amundsen : „Die Eisverhältnisse waren so, daß die
Wanderung nach Cap Columbia den sicheren Tod bedeutete ."
Auf die Frage an die Forscher , ob sie nicht enttäuscht seien , den
Nordpol , ihr eigentliches Ziel , nicht erreicht zu haben , war
ihre Antwort : „Wir sind keineswegs enttäuscht , obwohl wir
alle hofften , unsere Mühe dadurch erfolgreich gekrönt zu
sehen , daß wir den Nordpol zu Gesicht bekämen , sondern sind
mit den erreichten Resultaten zufrieden , denn es ist uns im¬
merhin gelungen , etwa 160 000 Quadratkilometer bisher un¬
erforschten norwegischen Abschnittes des Eismeeres zu erkun¬
den und an unserem Landungsplatz eingehende Beobachtungen
zu machen und Messungen vorzuneymen . Dieser Ansicht stimmte
auch übrigens Amündsen völlig bei . „Die schrecklichste Zeit
unserer Fahrt " , äußerten die Forscher , „war der Rückflug , weil
wir uns darüber klar waren , daß , falls die Flugzeuge beim
Wiederaufstieg wieder beschädigt würden , unsere Lage mehr als
kritisch werden würde . Denn mit den wenigen uns verbliebe¬
nen Vorräten wäre es tatsächlich aussichtslos gewesen , über das
Eis hin jemals Land zu erreichen ." Die Forscher hoffen , durch
die gemachten Erfahrungen in der Lage zu sein , den Nordpol
beim nächsten Versuch wirklich zu erreichen.

„Daily Expreß " zmn Sicherheitspakt.
London , 20 . Juni . „Daily Expreß " setzt in einem Leitartikel

ihren Feldzug gegen den Pakt fort , der tatsächlich einseitig sei.
Wenn Frankreich der Ansicht ist , daß die Bedingungen eines
Oftpaktes zwischen Frankreich , Deutschland , Polen und der
Tschechoslowakei verletzt seien , würde Chamberlain Frankreich
das Recht , die entmilitarisierte Rheinzone zwecks einer Invasion
in Deutschland zu überschreiten , zugestehen . Frankreich braucht
seinen treuen polnischen Alliierten nur einen Wink zu geben,
daß raschestens Streitigkeiten in dem umstrittenen Gebiet wün¬
schenswert seien , dann werde die Gelegenheit da sein , wo
Frankreich den Ostpakt für verletzt erklären und in Deutschland
einmarschieren werde , ohne daß Großbritannien einen Finger
rühren kann . Sollte aber Deutschland wider Erwarten sich
mit Erfolg der Invasion erwehren , dann kann Frankreich seine
Armeen hinter der neutralen Zone in Sicherheit bringen und
dem deutschen Vormarsch durch die Drohung mit englischem
Eingreifen begegnen . Es ist unerhört , daß ein ernster Staats¬
sekretär des Aeußern einen derartigen Vorschlag macht.

Coolidge zum Sicherheit -Pakt.

Rewhork, 20. Juni . Wie „Newhork World " aus Washington

Die vom Erlenhof.
Ivj Roman von Hainz Alfred von Byern.

WtemannS ZetkungS -Berlag , Berlin W . 66 . 1925.

„Weshalb nicht?"
„Weshalb? Weil - ich kann dir das nicht so

erklären, aber es handelt sich hier um Zuggeschäfte,
ich liefere andere Ware, zahle nicht in bar, drunten
im Keller liegen schon drei Kisten mit Süßstoff, sie
sollen morgen abend über die Grenze —"

„Um Gottes willens"
„Ach was , es ist überhaupt keine Gefahr dabei,

nicht die Spur , sage ich dir, man muß nur die Schleich¬
wege kennen und die Schliche und Kniffe der ver¬
dammten Grenzer. Morgen mutz ich noch einmal
liefern, sonst laufe ich Gefahr, daß meine Abnehmer
mich verraten."

„Gut." Franz hatte einen plötzlichen Entschluß
gefaßt. „Und nun will ich dir etwas sagen, Vater:
ich werde morgen selbst mitgehen, verstehst du? Aber
— es ist das letztemal, und wenn du dann einmal,
auch nur noch ein einziges Mal den Versuch machst,
so erstatte ich selbst Anzeige!"

„Franz!"
Ter Erlenhofbauer sah seinen Sohn an, als habe

er nicht recht verstanden, doch dann knickte er plötzlich
zusammen und weinte, — ein fassungsloses
Schluchzen.

„Du — du willst mich ins Unglück bringen, —
mein eigenes Kind!"

„Nein, das will ich nicht!" Der junge Mann rich¬
tete sich auf. „Aber unser Name und unser Haus
sollen rein bieiben, ich werde dich davor bewahren,
ein — ein Zuchthäuslerzu werden und - ich halte
mein Wort!"

„Junge , ich bitte dich- "
Franz machte eine Bewegung, als schnitte er

etwas Unsichtbares durch.
„Es ist schade um jedes weitere Wort, Vater, und

nun sage mir, wer war dein - dein H? - r?"
„Brandt - "

meldet , steht Präsident Coolidge keine Möglichkeit , wie die
Vereinigten Staaten im Zusammenhang mit den von Frank¬
reich unterstützten deutscher Vorschlägen einwilligen könnten,
Treuhänder für die Sicherheitspfänder zu werden . Präsident
Coolidge habe seine Stellung den Fragestellern im Weißen Haus
klargelegt . Er sei der Ansicht , daß Amerika gemeinsam mit
den anderen Nationen an der Sicherheit Europas interessiert
sei Doch trete er für die seit langem geübte Politik ein , daß
sich die Regierung von Verpflichtungen , wie sie vorgeschlagen
worden seien , zurückhalten müsse.

Englisches Vordringen östlich vom Jordan.
Die Engländer haben am 28. Mai dem Exkalifen Hussein

durch ein Kriegsschiff eine ultimative Note überreichen lassen,
worin er aufgefordcrt wurde , AkaLa und Maan an Transfor-
danren abzutreten und die Stadt Akaba binnen drei Wochen
zu verlassen . Am 18. Juni haben die Engländer die Mandats¬
gewalt , die sie bisher über Transjordamen ausüben , auch auf
Mann und Akaba ausgedehnt . In der Bevölkerung herrscht
eine ausgesprochen anti -englische Stimmung und die Scheichs
haben geschworen , jeden Engländer zu töten , der Maan betreten
sollte.

Äus Stadr, Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 22 . Juni . Nach langer , schmerzhafter Krank¬

heit verschied heute früh unser Mitbürger Gipsermeister Josef
Kölleim  Alter von 75 Jahren . Mit ihm schied ein Veterane
der Arbeit aus dem Leben ; von morgens früh bis zum späten
Abend war der fleißige Mann in seinem Berufe tätig , bis zur
letzten Stunde , die ihn aufs Krankenlager warf , das nun sein
Sterbelager werden sollte . Sein ganzes Leben war Mühe
und Arbeit gewesen . In diesem Jahre hätte er die goldene
Hochzeit feiern können , nun hat ein Höherer seinem Leben
ein Ziel gesetzt . Er war ein treuer Sohn der katholischen
Kirche , dem katholischen Kirchengemeinderat gehörte er 25 Jahre
an , außerdem bekleidete er das Amt des Mesners . Möge er
himmlischen Lohn für sein irdisches Tagewerk ernten.

Neuenbürg , 22 . Juni . Bei dem gestern anläßlich -des
65jährigen Jubiläums des Gesangvereins „Sängerbund Gräfen-
yausen " stattgehabten Gesangswettstreit erzielte die hiesige
Sängervereinigung Freundschaft  in der ersten
Klasse (Stadtklassc ) mit 17 Punkten höchster Tagesleistung einen
la - Preis  mit Prächtigem Pokal . Der Verein brachte nach
feiner Rückkehr den Chor auf dem Marktplatz zum Vortrag und
erntete dafür lebhaften Beifall . Wir gratulieren zu diesem
schönen Erfolg . Auf den Verlauf des Festes kommen wir noch
zurück

Neuenbürg , 20 . Juni . (Ueberlassung eines Wohnraumes .)
Zur Stellung des Antrages , die Erlaubnis des Vermieters zur
Ueberlassung des Wohnraumes an einen Dritten nach Z 29 des
Mieterschutzgesetzes durch die Erlaubnis des Mieteinigungs¬
amtes zu ersetzen , ist nur der künftige Hauptmieter, , nicht aber
der künftige Untermieter befugt.

Neuenbürg , 20 . Juni . (Der gesundheitliche Wert der Gar¬
tenarbeit .) Stubenhocker und alle Menschen , die eine sitzende
Lebensweise haben , sind nicht von bester Gesundheit . Die At¬
mung wird allmählich immer oberflächlicher , das Herz schwerer,
der Blutkreislauf träger , der ganze Körper schlaff und schlapp.
All diesen Menschen wird von den Merzten immer wieder ge¬
raten : Sie müssen sich mehr Bewegung machen . Durchgreifende
Hilfe aber kann , so sagt Dr . O . Gotthilf , nur eines schaffen:
sich auszuarbeiten durch körperliche Tätigkeit ; denn das ge¬
wöhnliche Spazierengehen , das in der Regel nur ein Schleichen
oder Schlendern ist , wirkt nur wie eine Art Beruhigungspulver.
Wann und wo gibt es aber eine bessere und angenehmere Ge¬
legenheit , sich tüchtig auszuarbeiten als im Garten ? Da braucht
man nicht erst Toilette zu machen . In leichter , lockerer Klei¬
dung , die allen Muskeln freien Spielraum , allen Körperteilen
ungehinderte Bewegung gestattet , gehe man zur Gartenarbeit,
am besten eine Stunde frühmorgens vor der Berufsarbeit.
Dann schmeckt auch das Frühstück noch einmal zu gut . Und
abends verschaffe man sich dann wieder durch Gartenarbeit
einen gesunden Ausgleich zu der meist einseitigen geistigen Be¬
rufstätigkeit des Tages . Wohlig ermüdet legt sich dann selbst
der Nervöse , Schlaflose zu erquickendem , tiefem Schlaf ins Bett.
Gartenarbeit bewirkt auch die beste und natürlichste Bauch¬
massage . Sie weitet aber auch die Brust , bewirkt tiefe , ausgie¬
bige Atmung , regt die Herztätigkeit an , schafft gesundes Blut
und gute Säfte . Die Haut wird widerstandsfähig gemacht gegen
Hitze und Kälte , sowie gegen die Launen der Witterung . Ueber-
haüpt der ganze Körper wird wind -, Wetter - und seuchenfester,
und es ist statistisch bewiesen , daß der Gärtnerberuf in Bezug

„Das dachte ich mir, — hat er dich dazu gebracht?"
„Nein — ich drohte ihm, daß er den Anbau räu¬

men müsse, wenn - "
„So - und - weiß Hanne darum?"
Der Alte schüttelte den Kopf.
Unwillkürlich atmete der Unteroffizier auf.
„Hast du sonst »och Vertraute?"
„Niemanden, — bloß den Abnehmer, aber der

glaubt, ich hätte die Stoffe billig eingekauft, es wer¬
den ja auch welche im freien Handel angeboten, und
übrigens, der Mann gibt sein Geschäft am 1. Januar
auf —"

„Gut, so will ich morgen mit Brandt reden, oder
— tu du es. aber nur noch etumat, — wirst du dann
wieder der werden, als den ich - ich früher kannte, —
mein Vater, den ich Neben und achten kann?"

Der Erlenhofbauer blickte auf und streckte seinen
Sohn die zitternde, welke Hand hin.

„Ja , mein Junge , ich verspreche es dir, und —
nicht wahr, du verachtest mich nicht, weit — weil
ich

Franz Weber schüttelte tiefernst den Kopf.
„Mir steht cs nicht zu, zu richten, und an jeden

kann einmal die Versuchung herantreten, — auch an
den Besten - . Aber jetzt, — eS ist spät, Vater, und
— dein Versprechen habe ich!"

„Das hast du!" Der Alte schien mit einem Male
ein ganz anderer geworden, wie wenn eine unsicht¬
bare Last von ihm abgefallen wäre, richtete er sich
empor. „Ich mutz nur noch die — die Ware in den
Keller bringen, wir haben unter einem Kartoffel¬
haufen eine Falltür, eine Steinplatte , die sich herauS-
heben läßt und dann einen Gang."

„Ich werde dir helfen." Der Unteroffizier lud sich
einen der zentnerschwerenBallen auf die Schultern,
nach zehn Minuten kam er wieder zurück.

„Gute Nacht, Vater - "
„Gut' Nacht, mein Junge , und nun schlaf mal —"
Aber in der Tür wendete sich Franz noch ein-

MÄ um. -

auf Gesundheit und Langlebigkett die Angehörigen aller ande¬
ren Gewerbe übertrifst und auch am wenigste « von Lerv « -
und Geisteskrankheiten heimgesucht wird.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Weste « und bas
Tief im Osten kämpfen um die Herrschaft . Für DtenÄag und
Mittwoch ist vorwiegend trockenes , aber mehrfach bedecktes Wet¬
ter zu erwarten.

x Birkenfeld , 22 . Juni . Der hiesige Fußballklub hatte am
gestrigen Sonntag Glück . In Cannstatt gewann er mit 0 : 3 das
Entscheidungsspiel für die Oberliga , wogegen seine Sänger -Abteilung
in Gräfenhausen mit einem Is -Preis bedacht wurde.

Württemberg
Stuttgart , 20 . Juni . (Schulfrei .) Die Beamtenschaft von Sroß-

Stuttgart war heute dienstfrei , um die Landwirtschaftliche Wander-
Ausstellung besuchen zu können . Aus demselben Grunde wurde auch
einer der beweglichen schulfreien Tage aus heule verlegt . Man hätte
nun meine » können , daß dies geschah , um die Schüler geschlossen
auf die Wanderausstellung zu sichren und ihnen durch die Lehrer
Erläuterungen geben zu lassen. Aber wett gefehlt : Die Schüler und
auch viele Lehrer wußten nicht einmal , daß sie frei hatten . Sie wan-
derten wie jeden Tag zur Schule , um erst dort zu erfahren , daß sie
wieder umkehren könnten . Verkehrter hätte man es nicht machen
können und ein Junge hatte nicht unrecht , der die Meinung vertrat,
das hätten uns die Gscheidle auch gestern sagen können.

Stuttgart , 19. Juni . („So ein Rindvieh I") Ein in derStroh-
bergstraße wohnender junger Mann machte einen Ausflug an den
Ebni -See . Er badete im See und legte sich nach dem Bade am
Seeufer i» die volle Mittagssonne und schlief fest ein . Völlig „ver¬
brüht " am ganzen Leibe fanden Vorübergehende den Schlafenden
und weckten ihn . Aus der Heimfahrt bekam ec einen Schüttelfrost
und lag mit hohem Fieber und vielen Schmerzen fünf Tage lang
recht krank zu Bett . Der gerufene Arzt begrüßte den Jüngling mit
den Worten : „So ein großes Rindvieh ", verordncte Bäder und Oel-
einreibungen . Möge dieses ärztliche Kraftwort und dieser Vorfall
die „wandernde Jugend " stets zur Vorsicht mahnen , denn Sonnen¬
bäder können tödlich wirken.

Stuttgart , 20 . Juni . (Aufwertung von Brandentschädigungen .)
Der Aufwertungssatz für die vor dein l . Januar 1924 eingetretenen
und noch nicht erledigten Brandfälle , soweit die Brandbeschädigren
nach dem 30 . April wieder aufgebaut haben oder nach diesem Zeit¬
punkt von Wiederaufbau befreit morden sind , ist von 30 Prozent bis
zu 60 Prozent der Grundentschädigung erhöht worden.

Stuttgart , 20 . Juni . (Meineid .) Das Schwurgericht hat den
Kaufmann Hermann Fink in Asperg wegen Meineids zu süns Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Fink hatte in einer gegen ihn ange¬
strengten Beleidigungsklage wegen unwahrer Aussagen über ein
Liebespärchen unter Eid ausgesagt , daß ihm von den Gerüchten über
das Pärchen nichts bekannt sei. Fink hätte damals die Aussagen
verweigern können.

Stuttgart , 20 . Juni . (Weitere Hinausschiebung der Vermögens¬
steuervorauszahlung vom 15. Mai 1925 .) Mit Rücksicht darauf , daß
der Entwurf des Vermögenssteuergesetzes vom Reichstag bisher noch
nicht verabschiedet werden konnte , hat der Reichstag nochmals ein
Initiatiogesetz angenommen , nachdem die Erhebung der Berinögens-
steuervorauszahlungsrate vom 15. Mai , die bereits durch ein Ini¬
tiatiogesetz bis zum 15. Juni hinausgeschoben war , nunmehr bis zum
15. August 1925 ausgesetzt wird . Die Vorauszahlung braucht also
zurzeit nicht entrichtet zu werden.

Stuttgart , 20 . Juni . (Kein Volksfest .) In der gestrigen Ge-
meinderatssitzung wurde beschlossen, diesen Herbst das Cannstatter
Volksfest mit Rücksicht auf die Landwirtschaftliche Wanderausstellung
ausfallen zu lassen.

Schramberg , 21 . Juni . (Rasche Vergeltung .) Eine Zeller
Fabrikantensamilie machte eine Autofahrt . Bei Langenschiltach wurde s
ein Stein geworfen , der eine junge Frau am Halse traf . Die halb¬
erwachsenen Lausbuben liefen bergan davon , aber das Auto fuhr,
ohne zu wenden , rasch rückwärts . Im Nu waren die Uebeltäter er¬
reicht . Der eine floh bergab in die Wiesen , der andere ins Gebüsch.
Zwei Herren verfolgten ihn , quittierten die Unart gut handschriftlich
und gaben ihm den Rat . wenn er unschuldig sei, die Prügel , die er
empfangen hatte , dem andern zukommen zu lassen.

Uliu , 20 . Juni . (Brandstiftung .) Wegen eines Verbrechens der
vorsätzlichen Brandstiftung wurde der 42 Jahre alte verheiratete Korb¬
macher Eugen Hocker in Donzdorf , OA . Geislingen , zu einem Jahr
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Angeklagte,
der seit seinem 7. Lebebensjahr säst vollständig blind ist, hat im No¬
vember vorigen Jahres einen Gesellen eingestellt , der sich bald seiner
Frau näherte . Aus Eifersucht entließ er den Nebenbuhler , dem dann
auch die Frau folgte . Durch diese mißlichen Familienverhältnisse ge¬
riet Hocker in eine verzweiselte Stimmung . Er suchte Trost im
Wirtshaus . Aus diesen Beweggründen und auch aus Aerger über
einen Nachbarn steckte er dann sein Haus , das mir dem Nachbar¬
haus zusammengebaut und im Dachstock nur durch eine Bretterwand ,
von diesem getrennt war , in angetrunkenem Zustand in Brand . Das /
Feuer konnte aber bald gelöscht werden.

„Wenn nun morgen Gäste kommen?"
Jetzt lachte der Erlenhofbauer, fast so wie in

früheren Zeiten.
„Ich schänke nichts mehr aus , den Wein und das

Bier nimmt mir schon der Krambacher Wirt ab, er H
wird froh genug sein, Saß er die Konkurrenz los ist, n
und wegen der Aecker, — jetzt bist du ja wieder da, '
ich denke, wir nehmen im Frühjahr Kartoffeln hin -
und Gerste - " j

Die Stiege knarrte und drunten klappte eine Tür, -
dann lag das einsame Gehöft im Dunkel, nur der ^
Wind rauschte und irgendwo rief ein Käutzchen sein ,
schrilles „Kn—u—witt ! — Kn—u—witt !" — Hinter x
den ragenden Tannen des Höhenzuges versank die s
blausilberne Scheibe des Mondes am westlichen Fir - >
mament, bloß die Sterne flimmerten noch wie win¬
zige, glimmende Lichtlein.

Aber der Schlaf wollte nicht kommen, und die Ge¬
danken und Wünsche, Befürchtungen und Hoffnungen ,
ließen sich nicht zum Schweigen bringen. Im Osten
dämmerte ein milchig-grauer Schimmer über den
Gipfeln empor und kündete den mähenden Morgen.

Kranz kleidete sich an, er hielt es nicht mehr län¬
ger aus in der engen, dumpfigen Kammer. Ob Hanne :
wohl auch schon wach war? Und nun ärgerte er sich,
weil seine Gedanken wieder bei dem Machen weil¬
ten. Es lag nicht in seiner Natur, jedöin hübschen
Gesicht nachzulaufen, und auch draußen, in Feindes¬
land, hatte er sich immer abseits gehalten, war des- :
halb oft genug die Zielscheibe des Spottes der Käme- ,
raöen geworden.

Vorsichtig öffnete Franz Weber die Haustür und !
trat hinaus in den reifkalten, sternenhellen Morgen.
Drüben, im Stall , klirrte ein Stück Vieh mit der i
Kette, brüllte dumpf im Halbschlaf. Und nun fiel es >
dem jungen Mann ein; richtig, er war ja noch nicht z
einmal durch die Wirtschaft gegangen, er, der so a«
seiner Heimat, seinem Beruf hing! !
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Waldsee , 20 . Juni . (Für Raucher .) Viele Raucher haben die
«ewohnheit, beim Anzünden von Zigarre und Pfeife das brennende
Ändliolz in die halbgeöffnete Zündholzschachtel zu halten . Dies be-

einem Raucher übel, denn der fast volle Inhalt der Schachtel
lleriet in Brand . Der Mann zog sich dadurch an der Hand und
Namentlich im Gesicht schwere Brandwunden zu.
^ Tettnang . 20 . Juni . (Ein Haftpflichtprozeß .) Ein Haftpflicht¬
iges der für Fuhrwerksbefitzer und Autofahrer von Interesse ist
»nd bei dem es um ein größeres Objekt geht , beschäftigt zurzeit das
Gericht Es handelt sich um den Zusammenstoß zwischen Auto und
Fuhrmann, der sich im Frühjahr bei Reutenen ereigneteauf der
einen Seite verlor der Insaffe des Autos die Sehkraft aus einem
Auge auf der anderen Seite ging ein Pferd verloren . Von dem
verletzten Autoinsassen werden folgende Ersatzansprüche eingeklagt:
zgOO Mark Schmerzensgeld , 1200 Mark Verdienstoerlust usw ., sowie
»ine lebenslängliche Rente wegen des Berlusts der Sehkraft des
«inen Auges . Am Samstag fand in der Sache ein Lokaltermin an
der Unfallstelle statt. Die Zahl der Zeugen und Sachverständigen be¬
trägt nicht weniger als 38.

Künzelsau » 21. Juni . (Brennende Straße .) Beim Teeren der
Straßen geriet der Leerwagen in Brand , ebenso der aus der Straße
liegende Teer, der sich als Flammenmeer über die Straße beim An-
iana der Kocherbrücke auf die Filiale von H . Böhm und das Hotel
mm Rappeu bewegte . Diese Gebäude und die Gewerbebank waren
ge ährdet. Es gab eine starke Rauchentwicklung . Das Feuer konnte
aber mit Feuerlöschapparaten gelöscht werden . Der Leerwagen ist
erheblich beschädigt. Auch einige Bäume haben notgelittrn.

Der Stand der Weinberge in Württemberg.

Der „Weinbau " schreibt : Mr den Austrieb des Rebstocks
und den Ansatz von Gescheinen hätte der Monat Mai nicht
günstiger verlaufen können . Warme sonnige Tage hatten die
Oberhand : gewittrige Niederschläge von kurzer Dauer und ge¬
ringer Ergiebigkeit stellten sich ab und zu ein ; sie waren teil¬
weise, so in Reutlingen , Eßlingen und Maulbronn mit Hayel-
schlägen verknüpft , Fröste blieben fern . Alles in allem ist der
Stand der Weinberge recht erfreulich . In warmen Lagen be¬

gann die Reberrblüte am 10 . Juni . Mitte Mai zeigte sich das
erste leuchtende Grün in den Rebhalden ; schon aber schwirrten
die Heuwurmmotten in auffallender Menge in den Weinbergen;
die Eiablage wird demnächst stark sein , und der Wurm wird
sich in Bälde in den reich vorhandenen Gescheinen eingenistet
haben , sofern ihm nicht der Fraß durch rechtzeitig eingebrachte
Giftmittel verleidet wurde . Wie nötig in diesem Jahre übrigens
die frühen Bekämpfungsmaßnahmen waren , zeigen die Pero-
uosporaspuren , die an einigen Plätzen , wo es gewittert Hatte,
Kreits Anfang Juni gefunden wurden . Das Triebwachstum

, ist dank der guten Witterung ein so üppiges , daß mit dem Ver¬
brechen und Aufheften in der zweiten Juniwoche begonnen wer¬
den konnte . Die Felgearbeiten sind bei den trockenen Boden¬
verhältnissen von nachhaltigem Erfolg . Im Weingeschäft ist
es andauernd flau . Bessere Weine finden zu 100 bis 140 Mark
das Hektoliter immer noch Absatz.

Weingartner!

Die Rebenblüte dürfte allenthalben in den nächsten Tagen
ihrem Ende zugehen . Es ist die dritte Bespritzung in die ab¬
gehende Blüte vorzunehmen und eine 11<—2prozentige Kupfer¬
kalk- oder Nosperalkalkbrühe zu verwenden . Es ist darauf zu
achten, daß die verblühten Gescheine kräftig von dem Spritz¬
strahl getroffen werden , damit die jungen Beeren gegen den
Befall durch die Peronospora geschützt werden . Sorgt auch für
rechtzeitige und gründliche Durchführung der Laubarbeiten.
Wo sich der erste Mehltau auch nur in Spuren zeigt , hat un¬
mittelbar aus das Spritzen das Schwefeln zu erfolgen

Württ . Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau.
Dr . Otto Kramer.

Baden.
Pforzheim , 20 . Juni . Ein interessanter politischer Stafprozeß

fand vor dem hiesigen Amtsgericht sein Ende . Der hiesige Kommunis¬
tenführer und Stadtrat Jost hatte anläßlich einer öffentlichen Rede
aus dem hiesigen Marktplatze vor der ersten Rrichspräsidentenwahl,
als er die Haltung der den bürgerlichen Parteien und der im Reichs¬
banner vereinigten sozialdem . Arbeiter kritisierte, von Fetzen gesprochen,
denen diese noch nachlaufen . Hierin war eine Beschimpfung der
Reichsflagge erblickt und Jost erhielt einen Strafbefehl über 130 Mark.
Jost legte Einsprache ein, die der zuständige Reichsgerichtshof an das
diesige Amtsgericht zur Verhandlung überwies . Er will mit Fetzen,
das gleichbedeutend mit Lumpen sei, die führenden Arbeiter gemeint
Hoden und wurde von seinem Verteidiger , einem kommunistischen
Rechtsanwalt von Stuttgart , kräftig unterstützt. Das Urteil lautete
aus die ersterkannte Strafe von l30 Mark und 10 Tage.

Pforzheim , 20 . Juni . Als in einer hiesigen Fabrik ein Arbeiter
in der Grube des Auszugs eine kleine Arbeit verrichten wollte , war
der Aufzug gerade im Begriff , abwärts zu gehen . Als der Arbeiter
dieses wahrnahm , wollte er die Grube rasch verlassen, wurde aber,
obwohl der den Aufzug bedienende Arbeiter denselben sofort in die
Höhe leitete, von diesem gedrückt und erlitt innere Verletzungen.

Pfullendorf i. B ., 20 . Juni . Dienstag mittag brach in der
Torfwiese in Andelsbach Feuer aus und setzte das ganze Ried in
Brand . Der starke Ostwind trug dazu bei, daß auch die angrenzende
Waldspitze vom Feuer ergriffen wurde . Durch Ziehen von Lauf¬
gräben konnte man es eindämmen . Eine Torsschicht von zirka zehn
Zentimeter Höhe ist abgebrannt . Man vermutet , daß ein bei der
Torshlltte vor einiger Zeit entfachtes Feuer nicht voll ausgelöscht und
die unter der Asche befindliche Glut durch den starken Wind neu ent¬
facht wurde.

Nußbach (Schwarzwaldbahn ), 20-, Juni . Bei den Arbeiten am
Schieferhaldetunnel wurde der 21jährige Arbeiter Gabriel Schneider
von Nußbach , der Sohn eines Landwirts , von einem Stamm , der
als Stütze für einen Felsblock Verwendung finden sollte, aber ins
Stürzen kam, auf den Kopf getroffen . Der junge Mann war sofort
tot . Der Schiefechaldetunnel ist jener kleine Tunnel unmittelbar
nördlich des Sommerautunnels , wo am 23 . April der Felssturz ein-
trat , der zu übertriebenen Meldungen über einen Tunncleinsturz , der
garnicht vorlag , Anlaß gab und der die Linie durch vier Tage unter¬
brach, sodaß Umsteigeverkehr eingerichtet werden mußte. An dem
Tunnelmund werden seitdem weitere Etützarbeiten durch Mauerauf-
sührung an den Böschungen vorgenommen , die jetzt wieder ein To¬
desopfer gefordert haben , während der eigentliche ursächliche Bor-
gang seinerzeit gut ablies.

Furtenbach , 21 . Juni . Die Drogerie A. Herth bereitete an ihrem
SO. Iubiläumstage der Jugend eine große Freude , indem sie jedem
Kinde, das dm Laden betrat, eine Tafel Schokolade als Geschenk
verabreichte. Als Altbürgermeister Herth einen kleinen Knirps vor
dem Laden fragte , ob er auch eine Schokoladentafel bekommen habe,
erhielt er die drollige Antwort : „Io , gang nu ni un sag, wem du
ghörsch, no kriegsch au eine."

Vermischtes.
Ungewollte Störung . Der Bahnhof eines kleine» unter-

sränkischeu Dorfes liegt in nächster Nähe des Friedhofs . Als
auf diesem die Beerdigung eines geachteten Bürgers ftattfand,
hörte man — während der Grabrede des Geistlichen — deutlich
bon den Gleisen herüber die bekannten Zurufe der Rangier¬
beamten : „Drei Wogeläng — zwei Wogeläng — Eene . — —
Zu der gleichen Zeit , als dieses Rangieren vor sich ging , sprach
der Pfarrer eben von der zu Lebzeiten bewiesenen große » An¬
hänglichkeit des Vorstorbene » an seine Angehörigen . Als nun
der Geistliche sagte : „DaS Liebste auf der Welt war dem lieb «n

Verblichenen - da tönte es sogleich sehr vernehmlich vom
Bahnhof herüber : „E Halbe !"

Sofortige Entlassung bei Arbeitsverweigerung . Ein kauf¬
männischer Angestellter hatte von seinem Chef den Auftrag er¬
halten , einen Brief zu schreiben , der kein eigentlicher Geschäfts¬
brief war , denn er sollte für ein Mitglied des Aufsichtsrats der
Gesellschaft , der der fragliche Betrieb gehörte , geschrieben wer¬
den . Da der Angestellte in der letzten Zeit mehrfach Differen¬
zen mit feinem Chef hatte , so nahm er Anstand , den ihm er¬
teilten Auftrag auszuführen , vielmehr erklärte er , er wolle erst
beim Kaufmannsgericht anfragen , ob er verpflichtet sei , den
Bief zu schreiben . Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen,
ich mit dem genannten Gerichte zu verständig »!», lehnte er trotz

wiederholter Aufforderung , den Brief zu schreiben , ab , was
den Geschästsherrn veranlaßte , den Angestellten sofort zu ent¬
lassen . Auf Klage des Angestellten , ihm den Gehalt weiter zu
bezahlen , wurde seitt Anspruch vom Kammergericht endgültig
abgewiesen . Wenn auch das angebliche Schreiben nicht un¬
mittelbar das Geschäft betraf , in dem der Angestellte tätig war,
so war es doch an eine Adresse bestimmt , die mit dem Geschäft
eng verbunden ist . Es stand auch mit den Angelegenheiten des
Geschäftes im Zusammenhang . Aber abgesehen davon , kann
der Angestellte nicht das Recht haben , bei der Verrichtung der
von ihm geforderten Arbeiten — sofern sie nur in den allge¬
meinen Rahmen siner Dienstobliegenheiten fallen — zu fragen,
ob sie dem Geschäft dienen.

Japan gegen die europäischen Tänze . Die modernen euro¬
päischen Tänze gelten in Japan seit jeher als moralisch an¬
stößiges Vergnügen , was aber bisher niemanden hinderte , in
den Tanzlokalen Japans auf die denkbar europäischste Art die
Nacht zum Tage zu machen . Jetzt hat sich aber die Polizei
von Tokio zum Einschreiten veranlaßt gesehen und eine Ver¬
fügung erlassen , die allen Fremden das Tanzen in Cafös , Tee-
hittrsern und Dielen verbietet . Ausgenommen sind die konzes¬
sionierten Tanzlokale , aber auch hier darf nur bis 10 Uhr
abends getanzt werden . Das Hotel Imperial in Tokio , das
hauptsächlich von Fremden besucht wird , die hier regelmäßig
Bälle veranstalteten , hat sich vergebens bemüht , eine Milde¬
rung des Verbotes zu erlangen . Nur die Gesandtschaften und
Botschaften werden von ihm nicht betroffen . In der Verfügung
heißt es : „Das Tanzen ist in letzter Zeit zu einer solchen Lei¬
denschaft ausgeartet , daß eine Erschütterung der Moral zu be¬
sorgen ist, es ist deshalb der Behörde nicht möglich , länger ihre
Augen gegen diesen Unfug zu verschließen ."

Handel «nd Verkehr,
Stuttgart , 20 . Juni . (Obst-und Gemllsemarkt .) Nach den Mit¬

teilungen der Zentraloermittlungsstelle des Württ . Obstbauoereins ist
die Zufuhr in Erdberen auf dem Obstgroßmarkt bedeutend. Die
Früchte reifen rasch hintereinander und werden zum Teil infolge der
Trockenheit notreif. In kurzer Zeit wird die Ernte vorüber sein. In
Kirschen bleibt die Zufuhr gegen andere Jahre zurück. Die Nachfrage
nimmt aber selbst ein bescheidenes Angebot kaum auf . Die Ernte fällt
spärlich aus . Epätkirschen versprechen mehr. Die ersten Johannis¬
beeren wurden zu unermittelten Preisen abgesetzt. Grüne Stachel¬
beeren werden zu 35—40 Pfg . nur zögernd abgenommen . Die ge¬
samte Preislage verändert sich von Markt zu Markt nur wenig.
Auslandsware spielt immer noch eine Rolle . Aus dem Gemüsemarkt
war die Zufuhr reichlich, die Abnahme befriedigend . Ausländische
Frühkartoffeln werden in verschiedenen Qualitäten reichlich angefahren.

Nürtingen , 2l . Juni . (Biehpreise .) Auf dem letzten Viehmarkt
kosteten Ochsen und Stiere 300 —850 , Kühe 250 - 600 , Kalbinnen und
Rinder 300 - 685 , Kälber 160—250 Mark das Stück.

Schweinepreise . Crailsheim : Läufer 100—160, Milchschweine
50 —80 Mk . — Güglingen : Milchschweine 40 —60 , Läufer 90 - 150
Mark . — Hall : Milchschweine 56 —70, Läufer 90 —120 . — Nürtingen:
Läufer 90 —164 , Milchschweine 60 —88 M . — Ulm : Ferkel 70—80
Mark , je das Paar.

Fruchtpresse . Nagold : Weizen 12.50 —13, Dinkel 9.40 , Gerste
12.50 , Haber 11.50 Mark . — Tübingen : Dinkel 9.50— 10, Haber 9
bis 10.50 , Weizen 12— !4 , Gerste 13.50 Mark . — Wangen !. A . :
Gerste 15, Haber 12—15 Mark . — Winnenden : Weizen 12.50—13,
Haber 9 —10, Dinkel 9 Mark , je der Zentner.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 21 . Juni . Die Auswirkungen des Arbeitskampfes

im Holzgewerbe machen sich von Tag zu Tag mehr bemerkbar.
Von der Bewegung ist einschließlich der bestreikten Betriebe der über¬
wiegende Teil der in den Mitgliedsbetrieben der Arbeitgeberorgant-
satton beschäftigten Holzarbeiter bereits erfaßt. Die Zahl der aus¬
gesperrten oder streikenden Holzarbeiter erhöht sich täglich . Die
Mehrzahl der angerufenen Schlichlungsstellen hat sich auf den Stand¬
punkt gestellt, daß örtliche oder bezirkliche Schlichter für ein Ein¬
greifen in diese das Reich betreffende Bewegung nicht in Frage
kommen.

Stuttgart , 21 . Juni . Das Zentrum hat im Landlag den Antrag
cingebracht, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichsregtr-
rung dahin zu wirken , daß 1. an die notleidenden Weingärtner ein
langfristiger Kredit von mindestens 80 Millionen R .-M . zu verbilligtem
Zinsfuß unverzüglich gewährt wird , 2. steuerliche Erleichterungen ver¬
schafft werden . 3. sofort in Verhandlungen zur Abänderung der Zoll¬
sätze des deutsch-spanischen Handelsvertrags in einer den Bedürfnissen
der Erzeuger Rechnung tragenden Weise eingetreten wird , 4. bei Er¬
folglosigkeit dieser Verhandlungen Kündigung des deutsch-spanischen
Handelsvertrags erfolgt.

Stuttgart , 21 . Juni . Das badische Ministerium des Kultus und
Unterrichts hat sich bereit erklärt, die württembergischen gehobenen
Volksschulklofsen (höhere Handelsschulen ) als gleichwertig mit den ent¬
sprechenden badischen höheren Handelsschulen für den Zugang zu dem
mit den Diplomprüfungen abschließenden Studium der Wirtschafts¬
wissenschaften an der Handelshochschule in Mannheim anzuerkennen
und die Absolventen dieser Schulen nach Ablegung einer Ergänzungs-
prllfung zum Studium an der Handelshochschule in Mannheim und
zu den Diplomprüfungen zuzulaffen.

Stuttgart , 21 . Juni . Die Landwirtschaftliche Wanderausstellung
der DLG . erfreute sich in den letzten Tagen eines steigenden Besuches.
Am Freitag wurde die Ausstellung von rund 21000 Personen be¬
sucht. Am Samstag ist die Besucherzahl aus 47000 gestiegen , der Be¬
such am Sonntag wird auf 100000 geschätzt.

Berlin , 21 . Juni . Die Zollvorlage soll Mitte nächster Woche
im Reichstag behandelt werden . Das Gerücht einer Regierungskrise
im Zusammenhang damit erhält sich.

Berlin , 21 . Juni . Wie das „B . T ." erfährt, schweben zurzeit
Verhandlungen zwischen einem großen New -Porker Bankhaus und
der Stadt Köln zur Aufnahme einer neuen Anleihe , zu der, wie der
Washingtoner Korrespondent des „B . T ." erfährt, das Staatsdepar¬
tement bereits seine Zustimmung gegeben hat.

Berlin , 21 . Juni . Die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten
der Länder zur Besprechung der außenpolitischen Lage wurde , der
„Zeit" zufolge , auf nächsten Samstag angesetzt.

Haag » 21 . Juni . In der Samstag -Eitzung des ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes teilte der Präsident des Gerichtshofes mit,
daß dem Gerichtshof ein Rechtsersuchen der deutschen Regierung be¬
züglich deutscher Interessen in Oberschlesien vorliege . Da jedoch Polen
den Internationalen Gerichtshof als unzuständig abgelehnt hat , be¬
schloß der Gerichtshof , eine Entscheidung bis zum 15.Juli aufzuschieben.

Brüssel , 22 . Juni . Nach einer Meldung des „Soir " hat der
außerordentliche Kongreß der Metallarbeiter gestern einstimmig eine
Entschließung angenommen , daß die Arbeiter in allen Fabriken , in
denen eine Lohnheraksetzung von fünf Prozent rintritt , am I . Iult
die Arbeit niederlegen werden.

Toulouse , 21 . Juni . Der Exekutioausschuß der sozialistischen
Vereinigung des Departements Haute -Earonne nahm eine Tages¬

ordnung au , in der die sozialistische Fraktion aufgefordert wird,
die Unlerftützullgspolitik gegenüber dem Ministerium Painleve auf¬
zugeben . Diese Forderung wird u. a. damit begründet , daß keine
ernsthaften Versuche gemacht worden seien, den Frieden in Marokko
durch direkte Verhandlungen mit den Rifvertretern ausrechtzuerhalten
und daß die sozialistische Partei jede Eroberungsaktion verurteile.

Saarbrücker », 31 . Juni . Die Regier ungskommisfton des
Saargebiets Hai gegen das Urteil der hiesigen Strafkammer,
die in zweiter Instanz das Verbot der Regierungskommisfion
Letr . Flaggen in schwarz -weiß -roten Farben für ungültig er¬
klärte , Revision beim obersten Gerichtshof des Saargebiets in
Saarlouis eingelegt.

Paris , 21 . Juni . Der kommunistische Abgeordnete Doriot ist
gestern abend mit seiner Familie vor den Untersuchungsrichter geladen
worden . Es ist noch nicht bekannt , ob Doriot wieder freigelaffen
wird.

London , 22 . Juni . Gestern fand auf dem Trafalgar Square
eine riesige Kundgebung statt, die von dem Generalrat der Gewerk¬
schaften und anderen Arbeiteroerbänden veranstaltet worden war Es
wurde eine Resolution angenommen , in der die Regierung aufgefor¬
dert wird , zur Steuerung der Arbeitslosigkeit eine Behörde einzu¬
richten, die durch Erschließung aller Hilfsquellen des Landes für die
Allgemeinheit Arbeitsmöglichkeiten schaffen soll, ferner alle Schritte
zur Unterstützung des internationalen Handels zu unternehmen , vor
allem die Verhandlungen mit der russischen Regierung zur Förderung
des Handels mit Rußland wieder aufzunehmen.

Oslo , 22 . Juni . Bet dem Essen, das der deutsche Gesandte
Dr . Romberg gestern abend zu Ehren der norwegischen Zivil - und
Militärbehörden sowie der höheren deutschen Marineoffiziere gab,
hielt der Gesandte eine Rede aus deu König Haakon . Der Vertei¬
digungsminister erwiderte mit einer Ansprache auf den deutschen
Reichspräsidenten und die deutschen Gäste . Vom Ehef des deutschen
Geschwaders , Kommodore Wieling , wurde sodann die norwegische
Marine in einer Ansprache gefeiert.

Madrid , 22 . Juni . In Spanien haben schwere Gewitterregen
große Ueberschwemmungen verursacht. 14 Personen wurden durch
Blitzschläge getötet.

Peracruz , 2l . Juni . Eine Anzahl Vertreter der deutschen In¬
dustrie und des Handels ist zum Studium der Lage der Landwirt¬
schaft, im Bergbau und den Petroleumfeldern hier eingetroffen . Wie
verlautet , ist jedoch der eigentliche Zweck der Reise die Erlangung
von Konzessionen auf den genannten Gebieten.

Washington , 21 . Juni . Wie verlautet , ist der Druck der chemischen
Intereffen gegen das geplante Verbot der Giftgase erfolgreich gewesen.
In den Kreisen des Weißen Hauses heißt es , Präsident Eoolidge
habe sich zu der Auffassung bekehrt, daß man das Land nicht schutz¬
los machen dürfe.

Rheinlarrd -Jahrtauseudfeier.
Stuttgart , 21 . Juni . Wie überall in Len deutschen Groß¬

stätten fand auch in Stuttgart eine Rheinland -Jahrtausend¬
feier statt , die heute morgen im Festsaal des Hauses des Deutsch¬
tums von der akademischen Jugend veranstaltet wurde . Für
Len Vorstand der Stuttgarter Studentenschaft begrüßte Stu¬
dent Kneller den Rektor der Technischen Hochschule , die Vertre¬
ter der staatlichen und städtischen Behörden und der Reichswehr.
Sodann hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Ellenbeck die Fest¬
rede , in der er ernste Worte an die Studentenschaft richtete . Er
hob hervor , daß die Gedanken , die heute an den Rhein wandern,
von bitterer Sorge beschwert seien . Die Sklavenketten sind nur
raffinierter geschmiedet und zum Teil unsichtbar gemacht wor¬
den . Bei der inneren Zerrissenheit unseres Volkes müsse das
Ziel der gebildeten deutschen Jugend sein , soziale Kultur zu
erringen und zu pflegen . Unter sozial verstehe man , inner¬
halb des Volkes für jeden Kamerad zu sein . Wie im Kriege
jeder Drückeberger als Verräter verachtet wurde , so sei auch
heute jeder , der angesichts der Volksnot glaube , durch Lebens¬
haltung und Lebenston desertieren zu können , ein Feind , der
auf den deutschen Hochschulen keinen Platz habe . Führer deS
Volkes zu sein , sei keine Frage der gesellschaftlichen Emanzi¬
pation , sondern müsse von Tag zu Tag Lurch sittliche Freiheit,
Charakter und Persönlichkeit erkämpft werden . Die deutsche
Studentenschaft dürfe nicht mehr zurückfallen in das elegante
Spießertum von früher . Alle diese Äeußerlichkeiten hätten
keinen Wert . Das Vaterland fordere heute mehr . Im Felde,
wo arm und reich, hoch und nieder , Arbeiter und Jntelektuelle
zusammenstanden , sei die große Auslese gewesen . Nur wenn
wir so Lenken und leben können , haben wir das Recht , vor de»
tausend Jahren deutscher Vergangenheit und den zehntausend
Jahren deutscher Zukunft der Schwur der Deutschen zu leiste « .
Dann werde der Schwur erlösende und befreiende Kraft haben.
Die Rede wurde von den sehr zahlreich anwesenden Studenten
mit Begeisterung und großem Beifall ausgenommen.

Eine Abordnung des Reichsrats in Stuttgart.
Stuttgart , 21 . Juni . Zum Besuch der Ausstellung der

Deutschen Landwirtschastsgesellschaft hatte sich, wie schon kurz
erwähnt , am Samstag vormittag auch eine größere Zahl Mit¬
glieder des Reichsrats in Stuttgart -Cannstatt eingefunden.
Nachdem sie die Ausstellung in mehrstündigem Rundgang be¬
sichtigt hatten , versammelten sie sich, einer «Einladung der
Stadtverwaltung folgend , mit dem Präsidium der D .L .G . und
Vertretern der württ . Regierung zu einem Empfang in Len
Räumen der Villa Berg , wo sie von dem Stadtvorsürnd und
Vertretern des Gemeinderats aufs herzlichste begrüßt wurden.
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager gab seinem aufrichtigen
Dank und seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , daß er
Vertreter aller deutschen Länderregierungen als eine der ersten
Gäste der Stadt in der Villa Berg willkommen heißen dürfe
und sprach dabei den Wunsch aus , die Mitglieder des Reichsrats
mögen dem Ländchen Württemberg ein , wenn auch bescheidenes
Plätzchen in ihrem Herzen bewahren . Namens der Gäste dankte
Freiherr v . Gahl , der Vertreter Ostpreußens im Reichsrett , für
den liebenswürdigen , überaus freundlichen Empfang in der
prächtigen Hauptstrdt Schwabens , in der sie einen wertvolle«
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ist erschienen. Er bringt in feiner Ausstattung auf
26 Seiten Text wertvolles Material und zahlreiche
Bilderdrucke bis auf die heutige Zeit. Der Umschlag
zeigt auf getöntem Kunstdruckkartondas Neuenbürger
Stadtwappen in Vierfarbendruck. Angehängt ist eine
Karte, die dem Kurfremden nach den neuesten Ver¬

änderungen als Führer dient.
Preis des 40 Seite « starken Heftchens 60 Pfg.

Gasthofbesitzer und Inhaber von Fremdenheimen
erhalten ihn zwecks Versendung an Kurfremde zu
Vorzugspreisen, desgleichen Wiederverkäufer.

k. Meeh'stze»«tzkriiillerel
Meter». ;««».



Hinblick bekommen habe» in die Anschauungen und Lebensge¬
wohnheiten der Bewohner eines wichtigen Reichsteils. SÄ»
Hoch galt dem Württemberger Land und der Stadt Stuttgart.
Ein Rundgang durch die städtische Gemäldesammlung und durch
die festlichen Räume entlockte dm Gästen Worte des Staunens
ob der gediegenen Pracht im Innern des Schlosses und der be¬
zaubernden Schönheit der von dem oberen Stockwerk aus ge¬
schauten Umgebung. Nach 2^ ständigem Aufenthalt begaben
sich die Gäste nach Hohenheim, wo sie von Vertretern der
württembergrschen Regierung empfangen wurden.

Deutscher Reichst»«.
Berlin , 21. Juni . Eine Woche verstrich und der Reichstag

ward nicht müde, Einzelpositionen des Jnnenetats durch die
Redemühle laufen zu fassen. Am Samstag war man glücklich
beim Gesundheitswesen angelangt . Ein wichtiges, ja, wenn
man 's so nehmen will, vielleicht das wichtigste Kapitel im gan¬
zen Staatshaushalt , denn wie für die einzelnes so gilt auch für
das Volk als Gesamtorganismus der alte Römerspruch, den
man uns in der Schule einbläute , der nämlich vom gesunden
Geist im gesunden Körper. Aber freilich von der Debatte , die
am Samstag wie schwaches Rinnsal an uns vorüberglitt , wird
keinerlei aufrüttelnde Wirkung im Lande ausgehen. Was uns
kredenzt wurde, war ein schaler Trank, gemischt aus populär¬
hygienischen Ratschlägen, die des seligen Platen Heilkunde ent¬
lehnt sein konnten, und den bekannten Jngredenzien aus den
verschiedenen Parteiküchen. Geburtenrückgang und Schutzzoll,
Tuberkulose und Dawesgutachten, Krankenkassen und Barmat
— das alles brodelte wild durcheinander. Nebenher erfuhr man,
was einem längst bekannt war , daß die Rechte für Beibehaltung
des Abtreibungsparagraphen ist und die Linke dagegen, daß die
einen für die erschreckende Zunahme der Verseuchung 'nament¬
lich in den Großstädten die gelockerte Moral , die anderen
die wirtschaftlichen Verhältnisse verantwortlich machen
möchten. Und während man sich auf der Tribüne über diese
und andere Streitfragen im akademischen Lehrstil auseinander¬
setzte, ließ von den zuletzt kaum noch zwei Dutzend Abgeord¬
neten im Saal keiner sich in der Lektüre ,im Briefschreiben
oder Geplauder mit dem lieben Nachbar sonderlich stören.
Bleibt als einziges positives Ergebnis dieses dürftigen Diskus¬
stonstages die Verkündung mehrerer neuer Gesetzentwürfe zu
registrieren : gegen den Alkoholmißbrauch, gegen die Verbreitung
der Geschlechtskrankheiten, zur Bekämpfung der Tuberkulose
und zur Sicherung der Bevölkerung gegen Nahrungsmittel-
fälschung.

Der Kampf um den Zolltarif.
Berlin , 21. Juni . In den ersten Tagen dieser Woche soll

programmäßig die erste Lesung der Zolltarifvorlage vom
Reichstag auf die Tagesordnung gesetzt werden. Die Reichs¬
regierung sieht sich bei ihrem Verlangen nach autonomen Ge¬
treidezöllen sehr starken Widerständen gegenüber, die ihren Nie¬
derschlag schon im Reichswirtschaftsrat und auch im Reichsrat
— hier unter Führung der preußischen Regierung — gefunden
haben. Auch in den Parteien selbst sind die Meinungen über
die Nützlichkeit und Notwendigkeit der Mindestzölle geteilt . Die
Sozialdemokraten arbeiten Hand in Hand mit den Kommuni¬
sten offensichtlich darauf hin, mit dem bequemen Wort des
„Brotwuchers", das sachlich durchaus unberechtigt ist, auf Stim¬
menfang zu gehen und üben durch diese Möglichkeit einen star¬
ken Druck auf das Zentrum und die Demokraten aus , sie haben
auch damit gedroht, daß sie Obstruktion treiben wollen. Unter
diesen Umständen wird es der Regierung nicht ganz leicht fal¬
len, ihr Programm durchzuführen, um dÄr Zolltarif noch vor
den Sommerferien unter Dach zu bringen . Der Reichskanzler
hat sich deshalb bereits am Freitag mit den Führern der Re¬
gierungsparteien in Verbindung gesetzt und mit ihnen die par¬
lamentarische Lage durchgesprochen, ohne vorläufig zu einem
Ergebnis zu kommen. Vielleicht läßt sich ein Kompromiß fin¬
den, auf dem eine Mehrheit sich bildet, die stark genug wäre,
um auch sozialdemokratischenObstruktionsversuchen entgegen¬
zutreten.

De» demokratische AufivertuugchAutra« abgrlehvt.
Berlin , 30. Juni . Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬

tages wandte sich Reichsministcr von Schlieben gegen den de¬
mokratischen Antrag v. Richthofen auf Aufwertung der An¬
leihen auf 25 v. Hundert . Der Antrag wurde mit 12 gegen 7
Stimmen bei 6 Enthaltungen abgelehnt. Der Stimme enthiel¬
ten sich ein Teil der Deutschen Volkspartei, das Zentrum und
die Kommunisten. Paragraph 1 der Vorlage wurde dann an¬
genommen. Abg. Hergt (Dn .) erklärte, daß er sich weder für
eine lOOProzentige Aufwertung , noch für den Best'schen Ent¬
wurf ausgesprochen habe. Er habe sich stets für eine möglichst
hohe Aufwertung der Kriegsanleihen eingesetzt.

Deutsche Vorschläge au Polen.
Berli «, 20. Juni . Wie das W. T.B . von unterrichteter

Seite erfährt , hat die deutsche Regierung , als Polen sich aus
Gründen seiner gegenwärtigen Wirtschaftslage für außerstande
erklärt, einen Handelsvertrag mit Deutschland zu schließen, den
Vorschlag gemacht, ein provisorischesAbkommen auf der Grund¬
lage gegenseitiger zolltariflicher Meistbegünstigung abzuschlie¬
ßen und dabei Polen einen Kohleneinfuhrkontingent für ober¬
schlesische Kohlen in Höhe von 60 000 Tonnen monatlich zu ge¬
währen, unter der Voraussetzung, daß während der Dauer des
Vertragszustandes die Liquidation des deutschen Eigentums in
Polen nicht erfolge. Gegenvorschläge hat die deutsche Regie¬
rung hierauf nicht erhalten . Sie hat aber dessen ungeachtet,
um die Verhandlungen zu beschleunigen und zu erleichtern,
heute der polnischen Delegation den Entwurf eines detaillierten
Abkommens zugehen lassen. Die Vorschläge der deutschen Re¬
gierung bewegen sich in folgender Richtung : Beide Länder ge¬
währen sich für ihre Ein - und Ausfuhr in zolltariflicher Hin¬
sicht die Meistbegünstigung. Um einen freien Handelsverkehr
zu gewährleisten, sichern beide Teste sich ferner zu, den gegen¬
seitigen Verkehr in Zukunft durch keinerlei Ein - und Ausfuhr¬
verbote zu hemmen. Beide Teile erklären sich auch bereit, die
z. Zt . etwa noch bestehenden Ein - und Ausfuhrverhote binnen
einer kurzen Frist aufzuheben. Soweit die augenblicklichen
wirtschaftlichenVerhältnisse in letzterer Beziehung noch gewisse
Ausnahmen für die deutsche Regierung notwendig machen, wer¬
den diese sich in geringem Umfange halten . Die deutsche Re¬
gierung erklärt sich dabei bereit, Polen für diese Waren Ein¬
fuhrkontingente zuzusichern. Da ferner der Handelsverkehr sich
nicht lediglich auf schriftlichem Wege vollziehen kann, wird in
Aussicht genommen, Die Regelung der Behandlung der beider¬
seitigen Handlungsreisenl ^n und ihrer Muster in das Abkom¬
men mit einzubeziehen. Zu den erwähnten Ausnahmen von
einer völligen Einfuhrfreiheit zu denen Deutschland grundsätz¬
lich übergehen will, gehört bekanntlich die Kohle.

Fortsetzung der deutsch-polnischen Verhandlungen.
Warschau, 20. Juni . Unter dem Vorsitz Grabskis beschloß

der Warschauer Ministerrat , die Wirtschaftsverhandlungen mit
Deutschland fortzusetzen. Es soll nach den neuen Direktiven
der Abschluß eines Handelsprovisoriums freiwirtschaftlichen
Charakters erstrebt werden.

Wie Frankreich seine Rote versteht.
Paris , 21. Juni . Auch der Quai d'Orsay dementiert heute

die Meldung des „Petit Parisien ", wonach die deutsche Regie¬
rung einen Fragebogen mit der Bitte um ergänzende Angaben
über gewisse Stellen der französischen Note vom 11. Juni der
französischenRegierung übersandt habe. Ein solcher Schritt
sei nicht erfolgt , ebenso wenig sei ein offizieller derartiger
Schritt der deutschen Regierung bei dem Berliner französischen
Botschafter de Marguerie vorgenommen worden. Es entspricht
dagegen nach einer offiziös beeinflußten Notiz des „Journal
des Debets " den Tatsachen, daß Außenminister Dr . Stresemann
im Verlauf der beiden Unterhaltungen , die er mit de Marguerie
hatte, gewisse Auskünfte über noch unklare Punkte der franzö¬
sischen Note erbat . Gegenstand der Anfrage des deutschen Außen¬
ministers bildeten: 1. Die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund. 2. De genaue Auslegung der Stelle der französischen
Antwortnote , die von der etwaigen Intervention Frankreichs

In der Zwanasverfteigerungsiache des Grund¬
stücks des Josef Hußl, Landwirts in Birlenfelb, findet die
Versteigerung am 80 . Juni 1S2S

nicht statt.
«irkenfeld , den 20. Juni 1925.

Kommissär : Stv . Bez.-Not. Falch.
E a t m d a ist.

Am Mittwoch , den 24 . Juni 1S2S , vormittags
10 Uhr, kommen im Wege der Zwangsvollstreckungfolgende
Sachen zur Versteigerung:

4 Damenhüte , 3 Herreuhüte , 27 Herrenkragen,
2 Paar Wickelgamasche« , 6 Gummibülle , 1 Paar
Badeschuhe , 1 Pfd . Strickwolle , S Rollen
Kuopslochgarn , 3« Rolle « RSHfadeu , 8 Bade-
Haube« , 18 Grs . Druckknöpfe. 47 Kiuderstühle,
7 Büstenhalter.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Höhle , Gerichtsvollzieher.

BeichbmtWch Ileu.LehchlleMruiittliiiig
Neuenbürg.

NE' Offene Lehrstellen -WH
bei Bäcker, Glaser, Gärtner, Küfer, Kaufmann, Sattler,

Schreiner.
Nächster Sprechtag mit Eignungsprüfung am
Mittwoch, de« 24. Sani 1923. nachmittags2Ahr.

im Voiksschulgebaude Neuenbürg, ll . Stock.
Bewerber werden ersucht, Schulzeugnisse mitzubringen.

Dipl.-Jng . Reile.

Dow Rennen

lnaenk . . .

Lie kinclen niettrr karr »»«« kttr 5ctwiw ulecko»

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sl-»»s».SemMerw
am Dienstag, den 23. Juni,

abends 6 Uhr.
Tages -Ordnung:

1. Bausachen.
2.  Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Birkenfeld.

Wir empfehlen unfern

Krieger-Berel«
Neuenbürg.

Von dem Ableben unseres
treuen Kameraden und Mit¬
gründer des Vereins,I . Kölle»
Gipsermstr., werden die Kame¬
raden geziemend in Kenntnis
gesetzt.
Beerdigung: Dienstag nach¬

mittag5 Uhr. Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten.
Sammlung im Lokal.

Der Ausschuß.

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Sebr . Maneval,
Telefon-AmtPforzheim Nr.64.

Weser-TW
empfiehlt

E. Meeh'fche Buchhandlung.
Neuenbürg.

5lm >g!lr>el° rimiMiel
sind frisch eingetroffen. Daselbst wird ein gut erhaltener

Divan unO1Sopha
billig abgegeben.

Friedrich Uolz. Sattler-a.TllMergeMt.
Schwann.

Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhr
alle Sorten

Brennholz
zum billigsten Tagespreis; auch nehme Bestellungen in allen
Sorten

Kohle«, Anthraeit -Eiform -, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Gcnlner,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.

saus Grund von Verwicklungen in Osteuropa handelt. In der
Notiz des „Journal des Dbats " heißt es : Die französische Rc-
gierung wird, bevor entscheidende Verhandlungen eröffnet wer- >
den, Gelegenheit haben, die entsprechende Stellt , über dü >'
Stresemann ergänzende Angaben wünscht, genauer zu präzi- !
sieren. Der Botschafter de Marguerie wird mit Stresemann
in Fühlung bleiben. Uebrigens ist die Auffassung der fran¬
zösischen Regierung zu den beiden oben erwähnten Punkten
folgende: 1. Das französische Kabinett verlangt , daß Deutsch¬
land ohne Vorbehalt vor der endgültigen Unterzeichnung des
Rheinpaktes in den Völkerbund eintritt ; 2. Latz die eutmilttarr.
llerte Rheinlandzone keine unüberwindbare Schranke bildet, , uf
Grund deren Deutschland einen Nachbarstaat im Oste» an- s
greifen könnte. Dr Brief Chamberlains an Äriand vom 8. '
Juni läßt über diese Stelle der französischen Antwortnote nicht
den geringsten Zweifel bestehen.

Eine russische Stimme zur Note. i
Moskau, 21. Juni . In der Erörterung der französischen!

Note betont man hier den englisch-französischen Gegensatz in der '
Frage der Rheinzone. In einem Leitartikel der „Prawda"
wird ausgeführt , daß der Garantiepakt eine Annäherung zwi- '
scheu England und Deutschland bedeute, deren Spitze sich gegen
Frankreich oder vielmehr gegen Frankreich und Rußland richte. ^

Neuer Angriff der Rifberber auf die spanischen Stellungen.
Tandger , 20. Juni . Me spanischen Stellungen zwischen!

Tetuan und Tanger wurden in der vergangenen Nacht von
starken Rifabteilungen heftig angegriffen. An mehreren Stellen ^
gelang es den Rifkabylen, in die spanischen Stellungen einzii- !
dringen. Die Verbindung Tetuan —Tanger ist unterbrochen.
Die Spanier haben 16 Tote und 35 Verwundete verloren. ^

Französischer Friedensvcrsuch?
London, 21. Juni . Nach Pariser Meldungen ist die fran- .

zösische Regierung gegenwärtig bemüht, in Marokko eine fried- ^
liche Lösung herbeizuführen. Mit Abd el Krim seien Ver- >j
Handlungen ausgenommen worden, um seine Stimmung zu er- !
künden. Andererseits sind neue kriegerische Maßnahmen in >
Vorbereitung.

Eine Note Chinas an die Mächte. j
Peking, 21. Juni . Dr chinesische Minister des Auswärtigen !

hat an die Mächte eine Antwortnote gesandt, in der er daraus ^
hinweist, daß die gegenwärtige Lage lediglich darauf zurückzufü- s
ren sei, daß die Mächte die Schanghaier Zwischenfällenicht so- >
fort und in gerechter Weise beigelegt hätten. s

Regierungsgelder für die Streikenden in Schanghai.
Peking, 20. Juni . Unter dem Druck der öffentlichen Mei-

nung hat die Regierung weitere 100 000 Dollar für die Unter- j
stützung der Streikenden in Schanghai ausgeworfen . Ferner
wurde angeordnet , daß jeder Beamte und Regierungsangestellte ^
monatlich einen Tagesverdienst dem gleichen Zwecke zuführen ^
müsse. Dieser Schritt hat die Spannung außerordentlich ver¬
schärft. Wenn auch die Gesandten kein formales Recht haben,
dagegen zu protestieren, besteht doch kein Zweifel darüber , daß
es dahin gedeutet wird, daß die Regierung nicht die Absicht
habe, die Streikenden und damit die von ihnen unterstützte Be¬
wegung zu desavouieren.
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Neuenbürg , 22. Juni 1925.

ToSes- Knseig«.
Nach langer, schwerer Krankheit verschied

gestern nacht unser lieber Vater, Groß- und
Schwiegervater

Joksi Xölls. Gipsermeister,
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Kölle

mit Kindern.
Trausrgottesdienst: Dienstag früh 7 Uhr. —

Beerdigung: Dienstag nachmittag5 Uhr.

Neuenbürg, 21. Juni 1925.

ToSLS - klNALigL.
Unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und

Großmutter

Johanna Sender, geb.JetliUgtt,
ist heute früh 4 Uhr zur langersehnten Ruhe
heimgegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittag4 Uhr.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh'fche Buchhandlung, Neuenbürg.
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